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Millionen verfolgen eine Landung

Das wohl spektakulärste Abenteuer
in der Geschichte der Menschheit ist
die direkte Erforschung des Mondes.
Schon seit langem steckten sich
Wissenschafter in Amerika und Russland
das Ziel, auf dem Erdtrabanten
Landungen durchzuführen. Intensiv
wurden gewaltigetechnische Versuche

unternommen. Zuerst erfolgten
Umkreisungen des Mondes, dann
unbemannte Landungen. Der grosse
Moment kam 1 969. «Der Adler ist
gelandet!», so meldete der Kapsel-
Kommandant Neil Armstrong am
20. Juli um 21 Uhr 17 Minuten 42
Sekunden mitteleuropäischerZeit. In
diesem Moment, den Millionen von
Menschen am Radio mitverfolgten,
ging ein uralterTraum der Menschheitin

Erfüllung: zum ersten Mal waren

Bewohner der Erde auf einem
anderen Himmelskörper gelandet.
Sechs Stunden später kam die zweite
Meldung von Armstrong: «Jetzt
verlasse ich die Mondfähre.» Beim
Betreten der Mondoberfläche sprach er
die folgenden sinnreichen Worte:
«Ein kleiner Schritt für einen
Menschen, ein riesiger Sprung für die
Menschheit.» Und das war es. Die
nächsten Momente und Spaziergänge

auf der Mondoberfläche verfolgten
über 500 Millionen Fernsehzu-

182

schauer direkt auf ihrem Bildschirm
rings um die Welt - alle waren sich
einig, dass Technik und
Unternehmungsgeist, aber auch der persönliche

Einsatz aller Beteiligten Höchstes

erreicht haben.
Dies zeigte sich auch im Telephongespräch,

das der Präsident der USA
mit den Astronauten auf dem Mond
führte: «Durch Ihre Tat sind die Himmel

ein Teil der Welt des Menschen
geworden. Und während Sie zu uns
aus dem ,Meer der Ruhe' sprechen,
fühlen wir uns aufgerufen, unsere
Anstrengungen zu verdoppeln, Frieden

und Ruhe auf der Erde herzustellen.

Für einen einzigen, unvergleichlichen

Augenblick in der Geschichte
der Menschheit sind die Menschen
auf dieser Erde wahrhaftig einig.
Einig im Stolz auf das, was Sie erreicht
haben.»
Mit einer unheimlichen Präzision
wickelte sich das Unternehmen weiter

ab, so wurden Boden -und
Gesteinsproben gesammelt und die
amerikanische Flagge gehisst. Auch
die folgenden Monderforschungen
brachten wichtige wissenschaftliche
Erkenntnisse, nicht alle vollzogen
sich ohne Schwierigkeiten, endeten
aber doch erfolgreich.

Markus Fürstenberger
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